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als Ergebniss seiner Versuche auf Seite 25—28 der Euphrasia-
Monographie aufstellte, eine absolut unrichtig ist, zwei nicht er-

schöpfend bewiesen wurden und drei, zum mindesten in der all-

gemeinen Fassung, in der sie gegeben wurden, nicht gelten.

Innsbruck, den 3. November 1897.^)

Akademien, Botanische Gesellschaften, Vereine,

Congresse etc.

Deutscher naturwissenschaftlich-inedicinischer Verein
„Lotos" in Prag.

1. Monatsversammlung am 19. Juni 1897.

Prof. R. V. Wettstein demonstrirte eine grössere Anzahl
lebender/S'fw/)('rtv'y?<m-Formen. welche aus den von ihm zum Zwecke
der Ausarbeitung einer Monographie der Gattung, angelegten Cul-

tur enherrührten. Aus den begleitenden Bemerkungen sei Folgendes
herausgehoben.

Zu der ganz ausserordentlichen Verwirrung, welche bezüglich

der Systematik der Gattung Sempervivum herrscht, trägt wesent-

lich der Umstand bei. dass Hybride ungemein häufig sind;

wenigstens die Hälfte der Formen, die bisher als Arten beschrieben

wurden, stellte sich nach den Untersuchungen des Vortragenden
als Hybride heraus. Mit Rücksicht darauf ist gerade diese Gattung

ein sehr geeignetes Object für das Studium der Bedeutung der

Hybridisation für die Neubildung von Formen.
Der Vortragende konnte bereits bei einer Reihe von Formen

nachweisen, dass sie genetisch als Hybride aufzufassen sind,

1) Zu der vorstehenden „Erwiderung" habe ich nur Folgendes zu be-

merken:
ad. 1 . Das Eecht, an erschienenen Arbeiten in beliebiger Form Kritik zu üben,

habeich wie jeder andere Fachmann; daran ist gar nichts eigenthümlich, dass ich

dieses Recht ausübe. Dass ich in dem vorliegenden Falle Kritik übte ohne sachliches

Eingehen in die strittigen Fragen, ist nicht richtig, da ich ausdrücklich auf
meine eingehende Besprechung und Abwehr an anderem Orte hinwies. Diese
Besprechung ist indessen in Druck gelegt worden, und zwar in den „Jahrbüchern
für wissenschaftliche Botanik", herausgegeben von Pfeffer und Strassburger,
also in derselben Zeitschrift, in der Herr Prof. Heinrich er seinen unberechtigten
Angriff publicirte. Wenn ich diese ausführliche Widerlegung nicht in der „Oest.

Botan. Zeitschrift" veröfiFentlichte, so geschah es, weil ich auch nur den Anschein
vermeiden wollte, als wollte ich meine Stellung zu derselben zu meinem Vor-
theile ausnützen. Wenn Herr Prof. Heinricher es überdies für „noch eigen-
thümlicher" erklärt, dass ich die Kritik „in eigener Sache befangen" publicirte,

80 wäre jene Aeusserung berechtigt, wenn ich jene Kritik unter dem (Deckmantel
der Kedaction publicirt hätte; ich habe sie aber — und das hat Herr Prof. Hein-
richer offenbar übersehen — mit vollem Namen unterfertigt und dadurch
wohl hinlänglich als Privatäusserung gekennzeichnet.

ad 2. Dass Herr Prof. Heinricher die in seiner Arbeit aufgestellten

Behauptungen jetzt, da meine ausführliche Widerlegung noch nicht erschienen
ist, aufrecht erhält, nimmt mich nicht Wunder, ich glaube nicht, dass er dies

nach Erscheinen jener Widerlegung wird im Stande sein. Wettstein.
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welche in ihrem Auftreten, in ihrer Verbreitung vollständig den
Eindruck selbständiger Arten machen. Die Möglichkeit der Neu-
bildung von Formen durch Hybridisation wird bei der Gattung
Sempervivum durch einen Umstand erhöht. Der Pollen zeigt zwar
in allen untersuchten Fällen bei den Hybriden der Gattung einen

hohen Grad von Sterilität (70—lOOVo); ^^^ Umstand, der — wie

dies auch vom Vortragenden durch mikroskopische Präparate de-

monstrirt wurde — wesentlich das Erkennen der Sempervivum-
Hybriden erleichtert. Ebenso ist die Entwicklung von keimfähigen

Samen bei den Bastarden eine sehr geringe (in den bisher unter-

suchten Fällen 4—247o)- Dagegen ist die vegetative Vermehrung
durch Ausläufer- und Rosettenbildung eine so intensive, dass durch
sie allein in kurzer Zeit aus einer hybriden Pflanze eine grosse

Zahl neuer Individuen hervorgehen kann. So konnte der Vortra-

gende aus einer Rosette vom S. Wulfeni X (iracJinoideum. die er

1893 auf dem Stilfserjoche in Tirol sammelte, seither 74 neue
Pflanzen gewinnen : eine Rosette von S. Wulfeni X montanum
(Fundort: Navisthal in Tirol) ergab in einem Jahre 14 neue

Pflanzen. Zudem erhielt der Vortragende aus seinen bisherigen

Culturversuchen den Eindruck, als wenn Hybride von Semperviven

in noch höherem Masse zur vegetativen Vermehrung befähigt wären,

als die Stammarten, was theoretisch in Anbetracht der Reduclion

der geschlechtlichen Vermehrungsfähigkeit erklärlich wäre.

2. Sitzungen der Botanischen Section.

Sitzung am 13. Jänner 1897. Prof. Dr. F. Czapek sprach

über neue Untersuchungen, die Physiologie des Siebtheiles der

höheren Pflanzen betreöend.

Im Leptom der Angiospermen findet sich eine weitgehende

Arbeitstheiiung der Elemente ausgeprägt. Wir haben 1. ein Leitungs-

system für die organischen Baustoti'e : Siebröhren, Cambitbrmzellen
;

2. ein Absorjitionssystem für die zugeleiteten Substanzen : Geleit-

zellen ; 3. ein Speichergewebe für Kohlehydrate und Proteinstoffe

:

Leptomparenchym inclusive Markstrahlen. Die Assimilate des

Organismus bewegen sich sämmtlich in den gleichen Bahnen
vereint, in den Siebröhren, vollkommen gemeinsam. Dies lässt sich

durch mehrere Methoden experimentell erweisen, besonders durch

Resectionsversuche an Blattstielen und partieller Ringeluug an Steck-

lingen bei Erhallung einer winkelig gebrochenen Rindenbrücke.

Ein experimentelles Studium der Mechanik der Leitungsvorgänge

innerhalb der Siebröhren zeigte, dass hiebei eine active Thätigkeit

lies lebenden Protoplasma als ausschlaggebender Factor zu betrachten

sei. Durch Chloroformnarkose lässt sich diese Thätigkeit lähmen

und die Fortleistung wird sistirt. Dem Wesen nach sind die Vor-

gänge in den Siebröhren dieselben, wie sie überhaupt zwischen

Nachbarzellen in pflanzHchen Geweben bei der Stoti'leituug zur

Geltung kommen. Die leitenden Elemente des Leptoms haben aber

zahlreiche, äusserst fördernde Einrichtungen voraus : Längsstreckung,
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Oberfläehenvergrösserung der Contactflächen durch Schräg-stelluDg

der Querwände, Durchbrechung der Querwände und continuirhche

Comrauuication des Piotoplasmas bei den Angiospermen-Siebröliren-

ghedern, Verschlussfahigkeit der Commnnicationsüfifnungcn mittels

Callus.

Hierauf demonstrirte Assistent Franz Matouschek eine

grössere Anzahl interessanter Moose, welche er in den letzten zwei

Jahren in Böhmen selbst gesammelt hatte. Davon sind einige
für die böhmische Flora neu; andere, bisher in Böhmen immer
nur steril vorgefunden, wurden mit Früchten eingeheimst.

Es folgt die Aufzählung der vorgezeigten Speeies mit der

kurzen Fundortsangabe

:

Trichocolea tonwntella Dum. c. fr. (Machendorf). Madotheca

platijphijUa Dura, (überreich 9 und 6 in Eckersbach). Ephemerum
senatum Hpl. (Prager Baumgarten, c. fr.j. Gyroiveisia tenuis

Schimp., c. fr. (Pelsdorf). Eucladium verticillatuni Br. eur. c. fr.

(St. Iwan). Dicrnnmn Saiiteri Br. eur. c. fr. (Neuwiese). Campy-
lopus flexiiosus Brid. c. fr. (bei Hauska). Grimmia leucophaea Grev.

c. fr. (SelC und Scharka bei Prag), llacomitrium lannginosmn Br,

c. fr. (Weg von der Eiesenbaude zur Schneekoppe). Ämjyhoridium
MoiKjeotii Schp. (Grosse Teppiche in Oberhohenelbe bildend, steril).

Schistosteya osmundacea W. et M. c. fr. (Wolfsberg bei ßumburg).

Bryiim alpinum L., steril („Zamek" bei Selc) Var. viride H.

Ebenda, steril, ßartramia Halleriana Hedw. (Oberhohenelbe, c. fr.

Flagiopus Oederi Limpr. c. fr. (Kalkberg im Jeschkengebirgej.

Philonotis calcarea Schmp. Ya,r.ßuitans Matouschek (auf Quarzit-

blöcken im Bache bei Kühnai im Jesehkengebirge, fluthend, steril).

JS'eckcra complanaia Hüb. c. fr. (Eckersbach). Pseudoleskea

catemdata Br. eur. c. fr. (Silurkalk bei St. Iwan). Uomalothecium

Fhilippciuium Br. eur. c. fr. (Heinersdorf bei Reichenberg). Picujio-

thecinm undidatum Br. eur. c. fr. (Wurzelsdorfj. Hypnum filicumm

L. (Mauerwerk der Rotter'schen Wasserleitung in Hohenelbe über-

ziehend, sterilj. Hyp. commutatmn Hedw. steril (auf dem Vinaficer

Berg bei Kladno, eine sehr robuste Fam. !) llyp. virescens Boulay,

steril (Bach bei Kühnai im Jesehkengebirge; teste Breidler). Hyp.
mollusciün Hedw. (eine 1 dm lange, zarte Form; in Schieferspalten

bei Eisenbrod).

Zum Schlüsse des Vortrages wurden einige mikroskopische

Präparate besichtigt.

Sitzung am 10. Februar 1897. Es wurde zunächst die

Wahl der Functionäre pro 1897 vorgenommen.
Zu Vorsitzenden wurden gewählt: die Herren Professoren

Dr. V. Schiffner und Dr. Fr. Czapek, zum Schriftführer Privat-

docent Dr. A. Ne stier. — Den Vorsitzenden im verflossenen

Vereinsjahre, den Herren Professoren Dr. H. Molisch und

Dr. E. E. V. Wettstein wurde für die umsichtige Leitung der

Sitzungen der botanischen Section von den Anwesenden der beste

Dank ausgesprochen.
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Hierauf referirte Assistent E. Watzel über „Scott, Phyto-
palaeontologische Beiträge zur Abstammung".

Prof. Dr. V. Schiffner hielt einen mit Demonstration
zahlreicher Objecte verbundenen Vortrag „Ueber den Charakter
der Vegetation Javas und Sumatras".

Sitzung am 10. März 1897. Privatdocent Dr. A. Nestler
sprach „Ueber den Einfluss des Zellkernes auf die Bildung der

Zellhaut".

Hierauf besehloss Prof. Dr. V. Schiffner seinen in der

letzten Sitzung begonnenen Vortrag „Ueber den Charakter der

Vegetation Javas und Sumatras".

Sitzung am 26. Mai 1807. Demonstrator V. Lühne referirte

über die Entdeckung von Spermatozoiden bei „Phanerogamen" durch
Ikeno und Hirase.

Hierauf hielt Prof. Dr. Fr. Czapek einen Vortrag über das

Thema: „Zur Kenntniss der pflanzlichen Reizbewegungen".

Durch die Arbeiten von Darwin, Sachs, Pfeffer und
einer Reihe jüngerer Forscher ist im Laufe der beiden letzten Jahr-

zehnte endlich sicliergestellt worden, dass die von pflanzlichen

Organismen ausgeführten Reizbewegungen nicht anders aufzufassen

sind als die retlectorisch an thierischen Lebewesen auszulösenden

Vorgänge, d. h. dass sie zu betrachten sind als reactive Vorgänge,
welche ihrerseits wieder eine Reizaufnahme, Reizperception, d. h.

Sensibilität voraussetzen. Bei jeder pflanzliehen Reizbewegung ist

also Sensibilität und Mobilität scharf zu sondern; erstere umfasst
die direct vom reizenden Agens gesetzten primären Veränderungen
im Organismus, letztere die ausgelösten Processe, die mindestens
theilweise nach aussen hin als Reizbewegung unseren Sinnen wahr-
nehmbar werden.

Durch eine Reihe experimenteller Untersuchungen konnte Vf.

feststellen, dass Sensibilität und Mobilität gänzlich verschiedene

Existenzbedingungen haben. Die Mobilität ist im allgemeinen die

empfindlichere Eigenschaft. Sensibilität gegen die verschiedenen

Reizagentien scheint das pflanzliche Protoplasma erst mit dem Ab-
sterben gänzlich zu verlieren.

Weitere Untersuchungen bezogen sich auf die Zeit, welche
nothwendig ist, um durch ein bestimmtes äusseres Reizagens an

Pflanzen Reizperception eintreten zu lassen. Bei empfindlichen photo-

tropischen Objecten (Avena) genügen 5—7 Minuten heller Be-

leuchtung. Anschliessend an diese Versuche ergeben sich Betrach-

tungen über die Theorie des Klinostaten. Thatsächlich ist das Nicht-

auftreten von Reizkrümmungen unter diesen Versuchsbedingungen
einem nichtgesonderten Percipiren zuzuschreiben und es befindet

sich eine phototropisch reizbare Pflanze am Klinostaten in keiner

anderen Lage als ein Mensch, dem aufgetragen wird, auf eine

Lichtquelle hinzumarschiren, während letztere in rasche Rotation
um den betrefifenden Menschen versetzt wird.
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Für die Reizorganisation ist bei pflanzlichen Reflexbewegungen
charakteristisch, dass ihr Erfolg unter verschiedenen Verhältnissen

verschieden ist, so dass seine Art sich mitunter sogar unserem
Vorherbemessen gänzlich entziehen kann. Besonders lehrreich ist

in dieser Hinsicht das umschlagen in entgegengesetzte Bewegungen,
sobald der äussere Reiz eine bestimmte Stärke erlangt hat.

In den meisten Fällen fehlt Einsicht in die Mechanik der

Vorgänge noch gänzlich und wir müssen darauf vorbereitet sein,

Differenzen zu finden zwischen zwei äusserlich vollkommen gleich

aussehenden Processen. Die Bezeichnung der Reizbewegungen als

^Tropismeii", „Taxis" u. s. w. hat deshalb rein nomenclatorischen,

ordnenden Werth. und es empfiehlt sich auch der Kürze des Aus-
druckes wegen, diese Ausdrücke als Classenbegriffe für äusserlich

ähnliche Bewegungen beizubehalten. Wir sprechen demnach von

Ortveränderung (Taxis), Reizkrümmung (Tropismus), Reizdrehung

(Tortisraus) u. s. f. aber dies in keinem anderen Sinne, als bei

thierischen Reflexbewegungen von Forteilen, Beugung, Streckung

u. dgl. m. Auch bei den Pflanzen werden wir die Haupteintheilung

der reflectorisch ausgelösten Vorgänge nach dem Reizagens vor-

nehmen und von photogenen, geogenen, eheraogenen, hjdrogenen
Processen sprechen. Um einen präcisen gemeinsamen Ausdruck
für die verschiedenen durch ein und dasselbe Agens bedingten

Reflexbewegungen zu haben, so dass die entsprechenden Tropismen,

Taxis, Tortismen in einer Gruppe abgehandelt werden können,
wird der Ausdruck Aesthesie vorgesehlairen und wir sprechen von
photoästhetischen, geoästhetischen , chemoästhetischen u. s. w.

Pflanzen, eine chemoästhätische Pflanze kann nach der Art der

Reaction chemotactisch, chemotrop u. s. f. sein.

Botanische Sammlungen, Museen, Institute etc.

I)r. C. Baenitz, Herbarium Europaeum. Lief. 102—108,
XXXI. Jahrg. 24 S. Preis M. —-50.

Der diesjährige Prospect bringt in seinem ersten Theile das

Inhaltsverzeiehniss der 7 Lieferungen, in welchen 421 Arten.

Varietäten und Formen zur Ausgabe gelangen.

Lief. 102 (47 Nr.) umfasst Pflanzen aus Ungarn, Kroatien,
dem Oester reichischen Küsten lande, Nord-Italien, Schweiz
und Südfrankreich. Besonders bemerkenswerthe Arten sind:

Campanula pseudolanceolata Paut.. Hellchorus istriacus Schiffn.,

llosa alpina X pomifera, B. alpoia X oitiissa f. piihescens Schmidely,
Viola olissiponensis Rouy, r. sabulicola R. F. etc.

Lief. 163 bringt 35 Vertreter aus den Floren von Deutseh-
land, Deutsch -Oesterreich und von Belgien. Anneria
})Hrpurea K. (aus Bayern), Cirsitim Fnyerianuni K. (aus Böhmen),
die neue Orchis liuthei M. Schulze (von Swineraünde) etc. sind wohl
geeignet weiteres Interesse in Anspruch zu nehmen. — Interessant

dürfte noch der umstand sein, dass die in Nordamerika heimische



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1897

Band/Volume: 047

Autor(en)/Author(s): Anonymous

Artikel/Article: Akademien, Botanische Gesellschaften, Vereine,
Congresse etc. 443-447

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34819
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=177696



